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Sonntag , 1t» Februar 1888 .

Amtlicher Theit .

Dienstnachrichten .
Hxine Königliche Hoheit der Gro 8 Herzog haben Aich

unter dem 3 . Febr . d. I .
gnädigst bewogen gefunden ,

die erledigte Bezirksarztstelle in Walldürn dem Bezirksassi¬
stenzarzte Karl Schellenberger daselbst zu übertragen .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 6 . Januar d . I .

gnädigst bewogen gefunden :
den evangelischen Pfarrer Friedrich Wint her in Michel¬

bach , sowie ^den evangelischen Pfarrer Franz Hecht in Unteröwisheim
auf ihr nnterthänigstes Ansuchen in den Ruhestand zu ver¬
setzen.

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit
höchster Entschließung aus Großh . StaatsministeriurN vom
25 . Oktbr . v . I . aus der Zahl der von dem Hrn . Erzbischof
der Großh . Staatsregierung vorgeschlagcnen drei Bewerber
den Pfarrverweser Peter Gampp von Hindelwangen auf die
kathol . Pfarrei Wieden , Dekanats Wiesenthal , gnädigst zu de-
signiren geruht , und ist derselbe am 23 . Dezbr . v . I . kirchlich
eingesetzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit
höchster Entschließung aus Großh . Staatsministerium vom
25 . Oktober v . I . auf die Höchstihrem Patronat unter¬
liegende kathol . Pfarrei Söllingen , Dekanats Ottersweier ,
den Pfarrverweser Josef Bis sier von Honau gnädigst zu er¬
nennen geruht , und ist derselbe am 2 . Jan . d . I . kirchlich ein¬
gesetzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 6 . Jan . d . I . gnädigst bewogen gesunden , den von
der Gemeinde Mengen aus den drei ihr bezeichneten Bewer¬
bern um die dortige Pfarrei gewählten und präsentirten Pfarr¬
verweser Heinrich Mangold in Mengen zum Pfarrer da¬
selbst zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
mit höchster .Entschließung vom 14 . Jan . d. I . gnädigst be¬
wogen gefunden , den von der Gemeinde Eschelbach aus den
drei ihr bezeichneten Bewerbern gewählten Pfarrer Ludwig
Zipfe in Grombach zum Pfarrer in Eschelbach zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 14 . Jan . d . I . gnädigst bewogen gefunden , nach
dem Antrag der Kirchengemeinde - Versammlung in Lahr dem
bisherigen zweiten Stadtpfarrer , Dekan Wagner , die erste
Stadtpfarrei in Lahr zu übertragen , und den von der Kirchcn -
gemeinde in Lahr ans den drei ihr bezeichneten Bewerbern ge¬
wählten und präsentirten Pfarrer Werner ^ zur Zeit Pfarr¬
verweser in Lahr , zum zweiten Stadtpfarrer daselbst zu er¬
nennen .

Leine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
mit höchster Entschließung vom 25 . Jan . d. I . gnädigst be¬
wogen gefunden , den von der evangel . Kirchengemeinde Neckar¬
gemünd aus den drei ihr bezeichneten Bewerbern gewählten

'

und präsentirten Pfarrer Gustav Wöttlin in Ellmendingen
zum ersten Stadtpfarrer in Neckargemünd zu ernennen . z

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
mit höchster Entschließung vom 25 . Jan . d . I . gnädigst bewo¬
gen gefunden , den von der evangel . Kirchengemeinde Edingen
aus den drei ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und prä -
sentirten Pfarrer Daniel Walz in Blankenloch zum Pfarrer
in Edingen zu ernennen . !

. Dem von der Frau Gräfin Luise von Douglas , geb . Gräfin
von Langenstein , auf die kathol . Pfarrei Gottmadingen , De¬
kanats Hegau , präsentirten Pfarrverweser Eugen Eisele von
Kommingen wurde am 17 . Dezbr . v . I . die kirchliche Ein¬
setzung ertheilt .

Nicht - Amtlicher Lheil
Badischer Landtag .

Karlsruhe , 13 . Febr. 30. öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer der Landstände . ! Schluß .)

Frhr . v . Türckheim erstattet hierauf Bericht über das
ordentliche Budget des Kriegsministeriums für
1868/69 . Die größeren Summen desselben seien zum
größten Theil Folge des Wehrgesetzes und des Kontingents -
gcsetzes ; an diesen könne deßhalb nichts geändert werden .
Anders sei es bei der Feststellung der Bezüge der Einzelnen .
Die Regierung habe auch hierbei die möglichste Annäherung
an die preußischen Sätze gewünscht ; dir Zweite Kammer sei
jedoch hierauf nicht eingegangen , sondern habe den von ihrer
Kommission ausgestellten und dann , auch von der Regierung
gutgeheißenen Gagentarif angenommen . Die Erhöhung der
Bezüge der Unteroffiziere sei nrthwendig und eben so billig
gewesen , wie diejenige der Soldaten . Mit Rücksicht auf die
kurze Zeit , welche der Kommission zur Prüfung dieses Bud¬
gets gestattet gewesen sei , müsse sich dieselbe ein näheres Ein¬
gehen auf die in der Zweiten Kammer beschlossenen Abände¬
rungen versagen , und in dieser Beziehung auf den ausführli¬
chen Bericht der Kommission des andern Hauses verweisen .
Die Kommission stellt den Antrag , die Einnahme - und Aus -
gabebeträge so , wie dies in der Zweiten Kammer geschehen
sei, zu genehmigen .

Frhr . v . Göler hält es für selbstverständlich , daß Dieje¬
nigen , welche für das Kontingentsgesetz gestimmt haben , die
zur Durchführung desselben erforderlichen Mittel nicht ver¬
weigern werden . Er befürchtet indessen , daß das Kontingents¬
gesetz nicht durchführbar sein werde , weil der erhöhte Bedarf an
Offizieren namentlich auch bei der Unzulänglichkeit der Gagen
nicht zu beschaffen sein werde . Bei den Leutnants sei zwar
in Folge der Beschlüsse der Zweiten Kammer eine Bes¬
serung gegen früher eingetreten , nicht dagegen ebenso bei den
Offizieren vom Hanptmann 2 . Klasse an aufwärts . Schwer
verständlich sei es ihm , daß man dem Artillerieleutnant das
Pferd nehmen , während man dem Jnfanteriehanptmann ein
solches zuweise , ohne ihm zugleich die hinreichenden Mittel zu
geben . Ebenso sei es bei den Generalstabs -Offizieren . Er
hätte gewünscht , daß man bei den erhöhten Anforderungen an
die Offiziere auch in der Bewilligung der Mittel generöser
verfahren wäre . Gegen das Budget , das ihm zu geringe Mit¬
tel zu bewilligen scheine , werde er nicht stimmen , weil seine
Abstimmung irrig gedeutet werden könnte .

Oberst Götz erwiedert , daß der Regierung die Bewilli¬
gung höherer Sätze sehr erwünscht gewesen wäre . Jetzt werde
sich vielleicht die Anziehung zu den Offiziersstellen etwas
mindern . Indessen müsse konstatirt werden , daß seit der An¬
nahme des Wehrgesetzes und Erhöhung der Stärke des Armee¬
korps die Zahl der Offiziersaspiranten gewachsen sei , sowie daß
sich eine größere Anzahl der einjährigen Freiwilligen entschlossen
habe , sich bleibend dem Militärstande zu widmen . Wenn derZu -
gang an Offizieren auch nicht gleichen Schritt halte mit dem
Fortgang der Organisation , so werde doch das nothwendige
Bedürfniß gedeckt werden können . Was das Berittensein der
Artillerieoffiziere betreffe , so habe man auch hierin sich an
die preußischen Einrichtungen angeschlossen ; es müsse übrigens
sehr gewünscht werden , daß in dieser Beziehung unsere Ein¬
richtung in Preußen zur Annahme gelange .

Staatsrath W e i z e l kann nur die Artillerieleutnante be¬

dauern , welche jetzt ihre Pferde wohlfeil verkaufen und später
dieselben wieder theuer ankaufen müssen .

Se . Großh . Hoheit Prinz Karl erklärt , daß er dem Kom¬
missionsantrag zwar beistimmen werde , indessen einen Theil
der in der Zweiten Kammer beschlossenen Abstriche bedauere .

Kriegsrath Ekert bemerkt gegen die Ausführungen des
Frhrn . v . Göler bezüglich der Gageverhältnisse , daß die Re¬
gierung nach ihrem Entwurf die Gleichstellung der Leutnante
mit den preußischer ! Leutnanten , dagegen bei den höhern Of¬
fizieren mit Rücksicht auf die Besoldungsverhältnisse der Zi¬
vilbeamten nur eine Annäherung an die preußischen Sätze
vorgesehen hatte , was zur Folge gehabt hätte , daß sich bei der
vollständigen Einreihung unserer Truppen in die norddeutsche
Vundesarmee keine Anstände wegen der höhern Gage unserer
Leutnante gegenüber den preußischen ergeben haben würden .
Durch die Beschlüsse der Zweiten Kammer habe sich dieses ge¬
ändert ; dieselbe habe die Dienstzulagen und das Servis zu¬
sammengeschlagen und für die Bezüge Sätze festgestellt , welche
nicht mehr mit denjenigen der Regierung zusammenfallen .
Was speziell die Generalstabs -Offiziere betreffe , so hätten die¬
sen nach dem preußischen Vorbild die Bezüge der Jnsanterie -
osftziere zugewiesen werden müssen ; gegenüber dieser im Der -
hältuiß zu den Anforderungen geringen Gage würden sie
durch die Aussicht auf rascheres Avancement entschädigt .

lieber die Gageverhältnisse der nieder « Offiziere werden
noch weitere Bemerkungen von Frhrn . v . Göler , Kriegs¬
rath Ekert und Oberst Götz gemacht .

Oberst Graf v . Sponeck hält die baldige Annahme un¬
seres Systems bezüglich der Pferde,der Artillerieoffiziere in
Preußen für wahrscheinlich . Die Aufbesserung der Unterof¬
fiziere hält er nicht für hinreichend , um dieselben zum längern
Dienst bestimmen zu können . Es sei sehr zu wünschen , daß
die preußische Einrichtung bei uns Annahme finde , wonach
der Unteroffizier nach zwölfjährigem Dienst nicht die Aussicht ,
sondern die Gewißheit einer Zivilbedienstnng erhalte .

Oberst Götz erwiedert , daß die Regierung im Begriff sei ,
das Zustandekommen eines bezüglichen Verordnungsentwnrfs
zu betreiben . Was die Pferde der Artillerieoffiziere betreffe ,

! so werde er , soweit es seine dienstliche Stellung gestatte , eine
^ wiederholte reifliche Erwägung dieses Gegenstandes veranlassen ,
i Oberst Graf v . Sponeck schlägt vor , in dieser Beziehung
^ den Termin für die Einführung der neuen Einrichtung von
! ein Vierteljahr auf ein Halbjahr zu verlängern .
! Oberst Götz bemerkt , daß sich die Zweite Kammer hier -
i über nicht bestimmt ausgesprochen habe , und daß deßhalb ge-
^ schehen werde , waS geschehen könne .
. Artaria kann als Mitglied der Budgetkommission nicht
! umhin , sich gegen die Ansicht ausznsprechen , als ob es zu be¬

dauern sei, daß das Kriegsbudget nicht höhere Mittel be¬
willige . Die zwischen der Regierung und der Zweiten Kam¬
mer zu Stande gekommene Einigung scheine ihm den billigen
Anforderungen zu entsprechen . Die Zweite Kammer sei in
ihren Bewilligungen nicht karg gewesen und es sei wohl
berechtigt , daß im gegenwärtigen Augenblick , wo von allen
«Ltaatsangehörigen große Opfer verlangt werden , nicht eine
einseitige Bevorzugung des Militärstandes stattfinde .

Hierauf wird das Budget des Kricgsministeriums in
Uebereinstimmung mit den Beschlüssen des andern Hauses
einstimmig , genehmigt und die Sitzung , nachdem der Präsi¬
dent noch einige Mittheilungen gemacht hatte , geschlossen .

Karlsruher Wittcrungsbeobaclitungen .

12 . Febr . Barometer .
Ther -

"

mo - Wind . Himmel . Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 2,71 " '
Meter ,

-f- 2,8 SW . qanz bew. trüb , frisch
Mittags 2 „ » 2,14 ' "

ck- 5,5
Nachts 9 „ 2,02 ' "

ck- 3 .5 ,, " » „ »

Verantwortlicher Redaklcur -
Or . I . Herrn . Krocnlci » .

Z .H.649 . Nr . 47 . Ubstadt .

Jag - verpachtung .
Am Donnerstag den 20 .

d . M ., Nachmittags 1 Uhr , wird
auf dem Rathhaus dahier die
Jagd auf hiesiger Gemarkung

aus weitere sechs Jahre verpachtet .
Ubstadt , den 11 . Februar 1808 .

Ha genmeier , Bürgeriostr .

MM

Z .e.345 . Durlach .
1. Steigerungs - Ankün -

digMlg .
Auf Beseht de» Gerichts wird der Auguste Enz ,

ledig , im Alleehaus , Ludwig Enz , Kutscher allda , und
Amalie Enz , Ehefrau de« Bierbrauers Karl Marke
von Karlsruhe , folgende Liegenschaft

Montag den 18 . März 1868 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathkans öffentlich zn Eigenthum verstei¬
gert , wobei der endgiltige Zu Wag erfolgt , wenn min¬
destens der unten beigesetzte Werthanschlag erlöst wer¬
den wird .

Häuser undGebäudc .
1 .

Die vormalige Silberburg , auch das Alleehaus ge¬
nannt , an der Straß « von hier nach Karlsruhe und
Rintheim , bestehend aus Wohn - und Oekonomiegcbäu -
den , Garten - und Ackergelände , im Ganzen ein Ter¬
rain von 3 Morgen 2 Viertel 9 Ruthen alten oder
3 Morgen 56 Ruthen 69 Fuß neuen Maßes , begrenzt
vom Gcmeindegut der Stadt Durlach und der Straße
nach Karlsruhe und Rintheim . Anschlag 10,000 st.

Der an unbekannten Orten sich aufhaltenden Mit -
cigenlhümerin Amalie Enz und Heren Ehemann Bier¬

brauer Karl Marke wird aus diesem Wege mit dem
Ansügen hievon Nachricht gegeben , daß alle weitern
Ankündigungen und Benachrichtigungen an der Ge -
richtStasel dahier an Eröffnungsstatt angeschlagen
werden .

Durlach , den 3. Februar 1868 .
Der VoUslrcckungSbcamle :

_ Wahrer . _
Z .H.670 . Rippoldsau .

Wotzholzverkauf .
Die fürstlich fürstenbergische Forstei RippoldSau

verkauft Samstag den 22 . d . M . auf dem Ge¬
schäftszimmer der fürstlichen Forstei Wolfach im Kin - ^
zigthal im Soumijfisnswege 2503 Stämme Einfach - !
Holz, 1608 Stämme Meßholz , 125 Stämme Holländer - ^
Holz, 31 Sägkldtze und 152 Stummel in zwei Abthei¬
lungen .

Die Angebote find längstens Vormittags 9 Uhr , gut
versiegelt und mit der Aufschrift „Angebot auf Floß¬
holz "

, bei der fürstlichen Forste ! Wolfach einzureichen .
Die fürstlichen Forsteten Rippoldsau und Wolfach er-
theilen auf Anfrage Auskunft ._

Z . H.672 . Nr . 112 . Mingolsheim , Bezirks¬
amts Bruchsal .

Stammholz -Versteigerung .
Donnerstag den 20 . Februar d . I . , Vor¬

mittags 9 Uhr , werden aus dem hiesigen Gemeinde¬
wald Distrikt M . Brett , Schlag 15 und 16 :

136 eichene Stämme von 6446 Kubikinhalt , zu
Bau - und Nutzholz geeignet , und 3 Buchstämme von
95 Kubikinhalt , zu Nutzholz geeignet , und 11 Stück
eichene Klotze zu Hackklötzen für verschiedene Gewerbe
geeignet , mit Bvrgfrist bis 1 . Oktober 1868 öffentlich
versteigert .

Die Zusammenkunft ist am besagten Tag und

Stunde auf der Hiebsflache Schlag 16 ( Gabenhieb ) .
Mingolsheim , den 12 . Februar 1868 .

Das Bürgermeisteramt .
R u d v l f .

vckt . Dämmert , Ralhschr .

Z . h . 697 . Nr . 408 . Zivilkammer .
'

Freiburg .
( Vorladung .)

der Ehefrau des Karl Friedr . Fischer
von Eichstetten , Katharina , geborene
Giesin , Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann , Beklagten ,

Ehescheidung betr .
Die Klägerin hat gegen ihren Ehemann auf den

Grund des von ihm begangenen Ehebruchs und der
von ihm in Amerika eingegangcnen Doppelehe eine
Klage auf Ehescheidung erhoben .

Zum Versuch einer gütlichen Beilegung ihrer Strei¬
tigkeiten werden beide Eheleute in Person vor den
Gerichtsvorstand auf

Freitag den 29 . Maid . I . ,
Vormittags halb 12 Uhr ,

in das Gerichtögebäude dahier vorgeladen . Erscheint
die Klägerin hierbei nicht , so beruht die Klage auf sich.

Zugleich wird dem flüchtigen Beklagten , dessen
Aufenthalt unbekannt ist , aufgcgeben , spätestens bis
zur obigen Tagfahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber zum Empfang aller ihm zuzustellenden Ver¬
fügungen und Erkenntnisse anher zu benennen , wi¬
drigenfalls solche ihm lediglich durch Anschlag an der
Gcrichtslafel verkündet würden .

Freiburg , den 10 . Februar 1868 .
Großh . Kreis - und Hofgcricht .

v . Henni n .
v . I ageman n .

Z .H.677 . Nr . 491 . Baden . ( Oeffentliche
Bekanntmachung .) Die Ehefrau des Ferdinand
RuSka , Julie , geb. Saas , in Bühl , hat in -der
durch Anwalt Gamber eingereichten Klage vom 10 .
Januar l . I gebeten, sie für berechtigt zu erklären , ihr
Vermögen von dem ihres beklagten Ehemannes abzu¬
sondern , und wurde zur Verhandlung über diese Klage
Tagsabrt auf

Dienstag den 24 . März l I . ,
Vormittags 9 Uhr ,anberauint . Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläu -

biger öffentlich bekannt gemacht .
Baden , den 4 . Februar 1868 .

Der Direktor
des Großh . Krcisgerichts Baden :

Nr . Puchelt .
v. Gemmingen .

Z .H. 676 . Nr . 492 . Baden . ( Oeffentliche
Bekanntmachung .) Die Ehefrau des Wilhelm
Fritschi , Gcnofeva , geb . Hilschcrich , in Bühl ,hat in der durch Anwalt Gam der eingereichten Klage
vom 20 . Januar l . I . gebeten , sie für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von dem ihres beklagten Ehe¬
mannes abzusondern , und wurde zur Verhandlungüber diese Klage Tagfahrt aus

Dienstag den 24 . März l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt . Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger öffentlich bekannt gemacht .

Baden , den 4 . Februar 1868 .
Der Direktor

des Großh . Kreisgerichts Baden -
vr . P u ch e l, .

v. Gemmingen .
Z .H.678 . Nr . 500 . Baden . ( Oeffentliche

Bekanntmachung .) Die Ehefrau des OelmüllerS
LeoTschan , Juliane , geb . S ch i e l , von Gernsbach ,



hat in der durch Anwalt Prinz eingereichten Klage
vom 26 . Januar l. I . gebeten , sie für berechtigt zu er¬
klären, ihr Vermögen von dem ihres beklagten Ehe¬
mannes abzusondcrn, und wurde zur Verhandlung
über diese Klage Tagfahrt anberaumt aus

Dienstag den 24 . März l . I - ,
Vormittags 9 «Ihr .

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger öffent¬
lich bekannt gemacht .

Baden , den 6. Februar 1868.
Der Direktor

des Großh . Kreisgerichts Baden :
»r . Puchelt .

v. Gemmingen .
Z .h . 695 . Nr 557 . Baden . ( Oeffentliche

Bekanntmachung .) Die Ehefrau des Anton
Schmie de r , Katharina , geb. Bohnert , von Obcr-
achern , hat in der durch Hrn . Anwalt Gbring ein¬
gereichten Klage vom 31 v . Mts . gebeten , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen von dem ihres
beklagten Ehemannes gerichtlich abzusondern und in
eigme Verwaltung zu nehmen und wurde Tagsahrt
zur Verhandlung über diese Klage anberaumt auf

Dienstag den 31 . März l , I - ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger öffent¬
lich bekannt gemacht .

Baden , den 10. Februar 1868
Der Direktor

des Großh . KreisgerichtL Baden :
Or . P u ch e l t .

Beck .
Z .H. 696. Nr . 560. Baden . ( Oeffentliche

Bekanntmachung .) Die Ehefrau des Flecken-
putzerS ChrisostomuS Stößer , Josefine, geb . Bech -
told , in Baden , hat in der durch Herrn Anwalt
Rheinboldt eingereichten Klage vom 31. Januar
l . I . gebeten , sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von den, ihre « Eyemanns abzusondern , und
wurde Tagsahrt zur Verhandlung über diese Klage
anberaumt auf

Dienstag den 31 . März l. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger öffent¬
lich bekannt gemacht.

Baden , den 10 Februar 1868.
Der Direktor

des Großh . Kreisgerichts Baden :
vr . Puchelt .

v. Gemmingen .
Z h 698 . Nr . 1429 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung .) Anna Maria Brodmann , Ehefrau
des Benedikt Benkler von Billafingen , hat gegen
ihren Ehemann eine Klage auf VermögenSabsonde-
rung erhoben, zu deren Verhandlung Tagfahrt auf

Montag , 23 . März d . I . ,
Vormittags 8V- Uhr ,

angeordnet ist ; was wir zur Kenntniß der Gläubiger
bekannt machen.

Konstanz, den 8 . Februar 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht Konstanz.

Eivilkammer .
Wedekind .

> Schaaff .
Z .H.646. Nr . 997 . Konstanz . ( Versäu -

mungserkenntniß . ) In Sachen der Genoveva
Hügle , geb . Hildebrand , von Kluftcrn , Kläge¬
rin , gegen ihren Ehemann Johann Hügle daselbst ,
Beklagten, Vermögensabsonderung betr. , wird

I. der thatsächliche Klagvortrag für zugestanden an¬
genommen und der Beklagte mit seinen etwaigen
Einreden ausgeschlossen ,

II . in der Hauptsache aber hurch
Urtheil

zu Recht erkannt : Die Klägerin sei berechtigt , ihr
Vermögen von demjenigen des Beklagten abzusondern,
und habe dieser die Kosten des Rechtsstreit- zu tragen .

V. R . W.
So geschehen Konstanz, den 27. Januar 1868.

Großh . Kreis - und HofgerichtKonstanz,
Eivilkammer .

Wedekind .
I . Buß .

Z .H.645 . Nr . 249. Freiburg . ( Verwei¬
sung s b e s ch l u ß .) Der flüchtige Handelsmann Franz
Josef Seebach von Waldkirch wird unter der An¬
schuldigung :

während am 5. Juni 1867 die Gant gegen ihn
erkannt und der GantauSbruch durch Erkenntniß
des großh. Amtsgerichts Waldkirch vom 12. Juli
auf den 26 Februar 1867 zurückdatirt worden
war , eine Kiste mit Buchbindermaterial , im
Gesammtwerthe von 80 fl . 21 kr. , einige Tage
vor dem 23 Juni dem Universitätsbuchbinder
August Imhvf in Frciburg zum Kaufe ange-
boten , dieselbe jedoch wieder an sich genommen
uud beseitigt , ferner einen Stutzen , im Werthe
von 48 fl . , nach ausgebrochenerGant von Blech¬
ner Köhler , welchen er ihm geliehen hatte, in
Empfang genommen und gleichfalls beseitigt,
dadurch aber seine Gläubiger in betrügerischer
Absicht verkürzt zu haben,

auf den Grund dieser Thatsachen und L.R .A .S .
206 ff. , 257 Ziff. 2 , 8 467 Ziff. 2 de» St .G .B . ,
Art . 4 des allgemeinen deutschen Handelsgesetz¬
buchs , Art . 9 der Einführungsgesetzes zu demselben
vom 6. August 1862 (Reg -Blatt Nr . 40) , 8 30
Beilage II Ziff . 27 der Gerichtsverfassung und
8 207 der Str .Pr . Ord . wegen boshafter Zahlungs -
fiüchtigkeit

in Anklagestand versetzt und zur Aburtheilung vor das
Schwurgericht des großh . Kreis- und Hofgerichts
Freiburg verwiesen.

Dieses wird dem flüchtigen Angeklagken hiemit be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 8. Februar 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht,
Rathö - und Anklagekammer.

F e tz e r .
von Berg .

Z.e.338 . Nr . 2860 . Mannheim . (Oeffent¬
liche Aufforderung .) Auf Ersuchen de« Großh.
bad. Militärfiskus , welcher im Herbste v. I . ein in
den sogenannten kleinen Waldstücken der Gemarkung
Mannheim gelegenes , im Lagerbuchmit Nr . 21 bezeich-
neteS , beiderseits von Großh . Domänenärar begrenztes
und einen Flächengehalt von 211,85 bad. Ruthen um¬
fassendes Grundstück von Großh . Domänenärar als
Eigenthum erworben hat , über welches aber in den
hiesigen Grund - und Pfandbüchern keine Einträge
enthalten und auch fönst keine dinglichen Rechte be¬
kannt sind , werden alle Diejenigen, welche an dem be¬
schriebenen Grundstück Ansprüche machen zu können
glauben, aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten

dahier zu begründen , widrigenfalls sie mit ihren ding¬
lichen, lehenrechtlichen oder fideikommissarischen Rechten
im Verhältniß zum neuen Erwerber oder Unlerpfands -
gläubiger ausgeschlossen erklärt würdm .

Mannheim , den 8. Februar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

S e n g l e r .
Z .e328 . Nr . 1580 . Buhl . (Aufforderung .)

Christian Aberle von Kappel kaufte im Jahr 1852
von Ignaz Edelmann von hier 3 Viertel Acker im
Niederseld, Gemarkung Kappel , neben Augustin Ber -
don' s Kinder und DüSmas Wolf. Der Gemeinderath
von Kappel verweigert aber die Gewähr , weil der
Rechtstitel jetzt nicht mehr nachgewiesen werden kann.

Aus Antrag de» Christian Aberle werden nun alle
Diejenigen , welche an diesem Acker dingliche Rechte ,
oder lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche
haben oder zu haben glauben, aufgeforderl, solche

binnen 2 Monaten
dahier anzumelden , widrigen« solche dem jetzigen Be¬
sitzer gegenüber verloren gehen .

Bühl , den 7. Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

M u ß l e r.
Z . e.344. Nr . 2829 . Offenburg . ( Versäu -

mungSerkennlniß . )
I . S .

Fr . Maier hier, Kl .,
gegen

unbekannte Dritte ,
, . Aufforderung zur Anmeldung

dinglicher Rechte .
Beschluß .

Mit Bezug auf das Ausschreiben vom 14 . v M .
werden,den neuen UnterpsandSgläubigern oder Er¬
werbern des bezüglichen Grundstücks gegenüber alle
nicht angemeldetc dingliche Rechte , sowie lehenrecht¬
liche und fideikommissarijche Ansprüche für erloschen
erklärt.

Offenburg, den 7. Februar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Roth .
Z .e 340. Nr . 1546 . Säckingen . (Bekannt¬

machung . ) Gegenüber der Gemeinde Murg und
ihren etwaigen Rechtsnachfolgern werden alle dingli¬
chen Rechte an den in unserer Aufforderung vom
7. Oktober 1867 angegebenen zwei Liegenschaften in
der Gemarkung Murg , nämlich ca . 1 Viertel 45 Ru¬
then Holzplatz und ca . 60 Ruthen ehemaliger Kirch-
platz , für erloschen erklärt.

Säckingen , den 6. Februar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht

Baumstark .
vckt. Moser .

Z . :.359. A .Nr . 1540 . Ladenburg . ( Gant¬
edikt .) lieber das Vermögen des Bäckers Michael
Back von Feudenheim haben wir Gant erkannt , und
wird Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsver¬
fahren aus

Dienstag den 10 . März 1868 ,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat, hat solchen in genannter Tagfahr ' bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Masse, schriftlich oder münd¬
lich, persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte da¬
hier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unier-
pfandsrcchlc zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Ge¬
bot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtig¬
keit, als auch wegen dem Vorzugsrechte der Forderung
anzulreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich »ersucht , dann ein Masjepfleger und Gläubi -
gerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzten Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die
Nichierscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem
Sitzungöorte des Gerichts angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im Auslände wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post zuge -
scndet würden.' Ladenburg, den 10. Februar 1868.

Großh . bad . Amtsgericht.
I a c o b i.

Z.e.320 . Nr . 1704 . Radolfzell . (AuSschluß -
erkenntniß .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmasse des Friedrich Reif von
Singen

werden alle diejenigen Gläubiger , welche bis heute die
Anmeldung ihrer Forderung unterlassen haben , hier¬
mit von der vorhandenen Ganlmasse ausgeschlossen .

Radolfzell, den 7 . Februar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

I ä ck l e.
Z .e.330 . Nr . 3397 . Pforzheim . ( Aus¬

schluß e r k e n n t n i ß.)
Die Gant des flüchtigen Kaufmanns
C. W. Götz von hier betr.

Werden andurch alle Diejenigen, welche bis zur heu¬
tigen LiquidationSiagfahrt ihre Forderungen nicht gel¬
tend gemacht haben, von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen.

Pforzheim , den 10. Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch « m b e r.
Gut .

Z . e.350 . Nr . 1307 . Meersburg . (Bekannt¬
machung .) Nach Ansicht des sj 1060 Pr,O . wird
in der Gant gegen Fidel Ganther von Immenstaad
erkannt : Die Ehefrau des Gantschuldner«, Genoveva,
geb. Duitle , sei berechtigt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondcrn; was zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Meersburg , den 8. Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
Z . e.321. Nr . 1704. Radolfzell . (Bekannt¬

machung .)
Die Gant des Friedrich Reif von Sin¬
gen betr.

Aus Antrag der Ehefrau des Gantschuldners und
mit Bezug auf 8 1060 der P .O . ergeht

Ausspruch .
Die Ehefrau des Gantschuldners , Louise , geb.

Honegger , sei berechtigt , ihr Vermögen von demje¬

nigen ihres Ehemannes abzusondcrn.
Radolfzell, den 7. Februar 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
Iäckle

V.751. Nr . 1824. Durlach . ( Bekannt¬
machung .)

Die Führung der Handelsregister betr .
Ordnungszahl 91 : Eintrag vom 6. Februar 1868.

Firma uud NiederlassungSon : August Grieb in
Durlach. Inhaber der Firma : August Grieb , Han¬
delsmann in Durlach . Derselbe ist ledig .

Durlach , den 6 Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Goldschmidt .
V.752. Nr . 1869 . Durlach . ( Bekannt¬

machung . )
Die Führung der Handelsregister betr.

Die unterm 27 . Februar 1863 , Ordn .Zahl 30, ein¬
getragene Firma Christof Zachmann in Durlach ist
erloschen .

Durlach, den 10. Februar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Goldfchmiot .
V.747. Nr . 1063. Oberkirch . ( Bekannt¬

machung .) Franz Ignaz Maier ist aus der mit
Michael Maier von Oppenau betriebenen, cm Gesell-
schastSregister »ub Nr . 4 eingetragenen Handelsgesell¬
schaft allsgetreten.

Oberkirch , den 6 . Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Wänker .
V.750 . Nr . 1483. Ladenburg . ( Bekannt¬

machung . ) Unterm Heutigen wurde in da« Fir¬
menregister unter O .Z . 56 eingetragen die Firma
S . Schwarzschildvon Ladenburg. Inhaber Samuel
Schwarzschild von Ladenburg , welcher mit sei¬
ner Ehefrau , Auguste, geb . Hirsch von bier, unterm
27 . v . Mts . einen Eheverirag errichtet hat , wornach
das beiderseitige fahrende Einbringen mit Ausnahme
von je 50 fl. , dre jeder Theil in die Gemeinschaft wirft ,
verliegenschaftetist.

Ladenburg, den 8 . Februar 1868
Großh . bad. Amtsgericht.

I a c o b i.
Z . e.346. Nr . 3529 . Mosbach . ( Bekannt¬

machung .) A» die Stelle des verstorbenen Franz
Michael Felleisen von Katzenthal wurde unterm
Heutigen Landwirih Johann Felleisen von da als
Beistand für Wendetin Schwab von da im Sinne
des L.R .S . 499 bestätigt.

Mosbach, den 4 . Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Rülting er .
Z e.154 . Nr . 974 . Ueberlin gen . (Erb¬

einweisung . ) Nachdem auf die Aufforderung
vom 28 . September v. I ., Nr . 9448 , eine Einsprache
nicht erfolgt ist, wird Josef BeerwartH ' S Wittwe
in Werthcim in Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
ihres Ehemannes eingewiesen.

Ueberlingen, den 24 . Januar 1868 .
Großh . bad . Amtsgericht.

D i e t s ch e.
Z .e.8. Nr . 1040 . Staufen . (Aufforderung .)

Die Wittwe des Landwirthö Johann Rind erle , Lu¬
kas Sohn , Elisabeth, geb . Wildenthaler , von Feld¬
kirch, hat um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlassenschast ihres Ehemannes nachgesuchl . Diesem
Gesuch wird stallgcgeben werden, wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Staufen , den 21 . Januar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

L e i b l e i n.
Z .e.351. Achern . ( Erbvorladung . ) Die

zur Zeit in Amerika unbekannt wo sich aushaltende
Maria Anna Lipp von Sasbach ifl zur Erbschaft
ihrer verstorbenen Eltern , Anton Lipp und Brigitta ,
geb. Steimle , von Sasbach mitberufen , uno wird
hierdurch nrit einer Frist von

drei Monaten
zu den elterlichen ErbtheilungSverhandlungen vorgela¬
den, unter dem Anfügen, daß , wenn sie nicht erscheine ,
die Erbschaft Denjenigen zugetheilt würde, welchen sie
zukäme, wenn sie , die Vorgeladene, zur Zeit des Erb -
ansalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Achern, den 11. Februar 1868.
Großh . Notar

B r a ck e n h e i m c r.
Z .e341 . Nr . 425. Bühl . ( Oeffentliche

Erbvorladung . ) Zum Nachlaß desam23 . Ja -
nuar 1868 verstorbenen LandwirlhS Jakob Lam¬
pe echt von Neusatz ist u . A . eine Enkelin aus erster
Ehe, Genoveva Moser , erbberufen. Dieselbe soll im
Jahr 1854 nach Nordamerika ausgewandert sein und
ihr Aufenthalt ist unbekannt ; sie oder ihr« etwaigen
Leibeserbenwerden daher zur Erbtheilung mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten hiermit öffentlich vorgeladen, daß
bei ihrem Ausbleiben die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugetheilt würde , welchen sie zukäme , wenn die
Vorgeladcne zur Zeir des Erbansalls gar nicht am
Leben gewesen wäre.

Bühl , den 9 . Februar 1868.
Der großh. Notar

F . Duma « .
Z .e.348 . Gernsbach . ( Erbvorladung . )

Albertine Aberle , ledig und großjährig , von Gerns¬
bach , seit Mai 1864 nach Amerika ausgewandert und
deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt , ist zur Erb¬
schaft ihrer Mutter , Wilhelm Aberle ' s Wittwe , Chri¬
stine , geb . Krieg , von Gernsbach berufen.

Zur Empfangnahme ihre« Erbtbeils wird dieselbe
hiermit aufgesordert,

binnen drei Monaten ,
von heute an , bei dem Unterzeichneten TheilungSbeam-
ten sich zu melden , andernfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladcne zur Zeit des Erbanfalls gar nicht am
Leben gewesen wäre

Gernsbach , den 11. Februar 1868.
Der großh. Notar
C. Gärtner .

Z . e.223 . Neckarhausen . (Erbvorladung .)
Michael Kinzig von Neckarhausen, Sohn der verleb¬
ten Michael K in zig 's Wittwe von da , welcher sich
vor lingeren Jahren in der Absicht entfernte , nach
Australien auSzuwandcrn , ist zur Erbschaft seiner ge¬
nannten Mutter berufen. Da derselbe seit seinem
Weggange keine Nachricht von sich gegehen hat und
sein Aufenthalt nicht bekannt ist , so wird er hiermit
öffentlich aufgefordert,

innerhalb drei Monaten
seine Rechte und Ansprüche an den Nachlaß seiner
Mutter persönlich oder durch einen Bevollmächtigten
geltend zu melden, andernfalls der Nachlaß lediglich

wenn der Vorgeladene zur Zeit de« Erbanfall « nicht
mehr am Leben gewesen wäre. . ,

Ladenburg, den 29. Januar 1868 . ^ .
Der großh. Notar
Holtzmann .

Z . e.121. Kappelrodeck . (Erbvorladung .)
Nikolaus Nock von Kappelrodeck, welcher sich im Jahr
1842 nach Amerika begab und seit 16 Jahren vermißt
wird , ist zur Erbschaft seiner am 14 . Dez . 1867 ver¬
lebten Mutter , Kaspar Köninger 's Ehefrau , Kres -
zens, geb . Huber , von K rppclrodeck berufen. Es er¬
geht daher an ihn die Aufforderung,

binnen drei Monaten
zu der VermögenSaufnahme und den Theilungsver -
handlungen zu erscheinen , widrigenfalls die Erbschaft
Denen zugetheilt werden wird , welchen sie zukäme ,wenn er zur Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Lpben
gewesen wäre.

Kappelrodeck den 24 . Dezember 1867.
Heckmann , Notar .

Z .e.327. Werbach . (Erbvorladung .) Bar¬
bara , Anna Maria , Andreas und Josef S ch e n k von
Brunnthal sind zur Erbschaft ihres Vaters Johann
Schenk von da kraft Gesetzes berufen.

Der Aufenthalt derselben ist unbekannt , und werden
sie daher zu den Theilungsverhandlungen und Em¬
pfangnahme der Erbschaft mit Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß im Fall
ihres Nichterscheinens die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugetheilt werden würde, welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Werbach, den 4 . Februar 1868.
Großh . Notar

Z .H.684. Nr . 270. Freiburg . ( Vorladung . )
In Allklagesachen

gegen
Urban Steuer von Herbem , Heinrich
Hauri und Xaver Schneller von
Freiburg

wegen Diebstahls .
Wird Tagsahrt zur kreisgerichtlichen Hauptverhand¬

lung auf
Mittwoch den 4 . März d. I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
angeordnet, und werden hiezu die flüchtigen Angeklag¬
ten Heinrich H auri und Xaver Schnetzlermit dem
Anfügen vorgeladen, daß die Verhandlung und Abur¬
theilung stattfinden wird , sie mögen erscheinen oder
nicht.

Dies wird den flüchtigen Angeklagten mit dem An-
fügen bekannt gemacht , daß sie sich vierzehn Tage vor
der Hauptverhandlung bei großh . Amtsgericht Frei¬
burg , als dem untersuchendenGerichte, zu stellen haben.

Freiburg , den 11 . Februar 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer ,

v. Hennin .
v. Jagemann .

Z.e.361 . Nr . 1981 . Durlach . ( Diebstahlund Fahndung .) Am 8. d. MtS . , Mittags zwi¬
schen 12 und 1 Uhr, wurde aus einem hiesigen Wirths -
hause ein hellblauer Mantel mit langem Doppclkraqenentwendet. Derselbe hat schwarze Knöpfe , innen 2 Ta¬
schen und ist mit grünkarrorirtem Wollzeug gefüttert .
Auf der einen Seite am Kragen befindet sich eine sil¬berne Hafte , und auf der andern ein silberner Haken,an beiden Theilen sind Plättchen , worauf Löwenköpfe
eingepreßt sind , und an der Hafte ist ein 2 — 3 Zoll,
laitges, silberne« Kettchen angebracht.

Wir Hilten uin Fahndung .
Durlach, den 10. Februar 1868.

. Großh . bad. Amtsgericht.
G a u p p.

Z.e.334. Nr . 1732. Emmendingen . ( Auf
Forderung .) Stefan Serauer von Bötzingen ist
auf Antrag der großh. Staatsanwaltschaft der Refrak¬tion angeschuldigk . Derselbe wird ausgefordert, sich in
der auf

Dienstag den 3. März ,Vorm . IlUhr ,anberaumten Tagfahrt zur Hauptverbandlung zu stel¬len, widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Ergebniß
der Untersuchung gefällt würde.

Emmendingen , den 10. Februar 1868.
Großh . bad Amtsgericht.

Nau .
Z . c.352 . Nr . 13A>. Baden . ( Oeffentliche

Vorladung ) Nachdem au , staatsanwaltschaftlichen
Antrag Emü Gaus , Julius Sommer , und LudwigRößler von Baden und Karl Spißinger von
Llchtenthal de « Verbrechens der Refraktion angcschul-
digt worden sind , werden dieselben hiemit zu der auf

Montag den 2 . März d 9t.
Vorm . 11 Uhr .

'
anberaumten Hauptverhandlung mit dem Bedrohen
vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleiben « das Lr -
theil nach dem Ergebniß der Untersuchung würde ge¬
fällt werden.

Baden , den 7. Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht,

v- Zech .
Z . e.347. Nr . 1873. Staufen . ( Ur theil . )Wird aus gepflogeneHauptverhandlung zn Recht er¬

kannt :
Blasius Wehrle von Eschbach . Cor>.iel Blatt -

mann von Pfafsenweiler, Konstantin W ießler von
Untermunsterihal , Karl Ludwig Ruch von da Chri¬
stian G ästig er von da . Karl Häßler von Bremqar -
ten, Daniel H iß von da und Joses Mo lsch von Kro -

Aktion für schul dig zu erklären,und deghÄb Jeder derselben , vorbehaltlich seiner per¬sönlichen Bestrajung , zu emer Geldstrafe von 800 fl.,sE
^

u
^
rTragung von Vi> der 'Kosten zu verurtheilen.

eröffn«
abwesender. Angeschuldigten hiermit

So geschehen Staufen . tzen 10. Februar 1868.
Großh

^
bad . Amtsgericht.

Z . e.W2
^

Nr . 913/18 . Waldkirch . (Urtheil .)3 - S ' gege .i Joses Waldvogel von Wildqntachund Genossen , wegen Refraktion , wird auf gepflo¬
gene Hauptverhandlung zu Recht erkannt : JosefWaldvogel von Wildgutach . Franz Josef Eduard
Dusncr von Katzenmoos , Paul Scher,inaervonOb-rsimonswald . Wilhelm No pp er von Äcgelau ,Michael Marer von Blederbach , und Franz Xaver
Stnglcr von Blederbach seien der Refraktion für
schuldig zu erklären, und deßhalb, unter Verfällung in
die Kosten , jeder ln eine Geldstrafe von 800 fl. zu ver-
urtheilen. V. R . W. So geschehen Waldkirch . den
7. Februar 1868. Großh . bad. Amtsgericht . Helmle .

Vrnck und Verla , der G. vrauu ' jchr « Hofbuchdruck < rri .
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